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Der Anfang ist gemacht, 
das Ende der Einkom-
mensrunde mit Bund 
und Kommunen aber 
noch nicht in Sicht. Der 
Auftakt in Potsdam ver-
lief nicht ungewöhnlich, 
obwohl die Themenpa-
lette auf jeden Fall geeig-
net ist, zähe Verhandlun-
gen vorherzusagen. Drei 
Punkte will ich hier ins-
besondere ansprechen.
Erstens: Die Arbeitgeber 
erzählen landauf, landab, 

dass es keinen Nachholbedarf bei den Einkommen gebe. Dazu ist zu sagen, dass sich 
diese Behauptung kaum durch Zahlen untermauern lässt. Wichtiger erscheint mir 
jedoch, dass dieser Denke eine falsche Annahme zugrunde liegt, nämlich die, dass 
der öffentliche Dienst erst dann etwas fordern darf, wenn die Privatwirtschaft in der 
Höhe der Einkommen um Längen voraus ist. Wer so denkt, verpasst die Herausforde-
rung, endlich Perspektiven für den Nachwuchs aufzuzeigen, der sich immer schwe-
rer für den öffentlichen Dienst begeistern lässt. Schließlich ist das Wort vom Nach-
holbedarf ganz einfach deshalb auch fehl am Platz, weil die Beschäftigten von Bund 
und Kommunen in den letzten Monaten längst mit hervorragender Arbeit in schwie-
rigen Zeiten in Vorleistung getreten sind.
Zweitens: Die kommunalen Arbeitgeber fordern Eingriffe ins Leistungsrecht der 
Zusatzversorgung. Das geht gar nicht. Mit uns wird es keine Eingriffe beim Leistungs-
recht geben. Mehr ist dazu nicht zu sagen.
Drittens: Die Gewerkschaften wollen am Ende der Einkommensrunde gemeinsam 
mit der VKA ein neues Eingruppierungsrecht tarifieren. Das ist eine sehr ambiti-
onierte Aufgabe. Selbst bei bestem Willen aller Beteiligten stellt die Komplexität 
dieses Themas eine enorme Herausforderung dar. Allerdings füge ich ausdrücklich 
hinzu, dass die Sacharbeit und das Engagement, mit dem beide Seiten das Projekt in 
den letzen Monaten vorangetrieben haben, es möglich erscheinen lassen, dass wir 
diese Mammutaufgabe gestemmt bekommen, denn auch rund um die Osterfeier-
tage haben wir eine Unmenge von Terminen vereinbart.
Ein Viertens habe ich zwar eingangs nicht auf die Tagesordnung gesetzt, muss es 
jetzt aber doch loswerden: Wir werden nach Ostern mit ersten Warnstreikaktionen 
beginnen und sollte die zweite Verhandlungsrunde keine überwältigenden Fort-
schritte bringen, werden wir weitere und größere Maßnahmen planen. Ob diese 
dann tatsächlich größer werden, hängt auch von Ihnen ab. Gewerkschaft lebt vom 
Mitmachen!

Mit freundlichen Grüßen

Willi Russ

Editorial

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen!

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem 
Magazin nur die männliche Form verwendet. Sämt-
liche Personen- und Berufsbezeichnungen gelten 
jedoch gleichermaßen für alle Geschlechter.
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Warnstreik erhöht Druck

Stadt Naunhof

Mit einem ganztägigen Warnstreik haben 
die Beschäftigten der Stadt Naunhof am 
17. März 2016 ihrer Forderung nach der 
Einführung des Tarifvertrags für den 
öffentlichen Dienst (TVöD) erneut Nach-
druck verliehen. „Wir werden nicht nach-
lassen, bis die Arbeitgeberseite endlich 
Gespräche mit uns aufnimmt“, sagte Jür-
gen Kretzschmar, der Mitglied der dbb 
Bundestarifkommission und der Ver-
handlungskommission für Naunhof ist. 
Neben hoher Beteiligung gab es auch 
Unterstützung durch die Bürger Naun-
hofs, die hinter ihrer Verwaltung stehen. 
Gleiche Unterstützung wird den Beschäf-
tigten durch den Bürgermeister zuteil, der 
aber durch einen Beschluss des Stadtrats 
gebunden ist und nicht mit dem dbb ver-
handeln darf.

Einmalige Situation

Prominente Unterstützung erhielten 
die Streikenden aus Berlin. Willi Russ, 

Fachvorstand Tarifpolitik des dbb, war 
eigens nach Naunhof gekommen, um 
den Beschäftigten den Rücken zu stär-
ken. „Die Situation in Naunhof ist nahezu 
einmalig in Deutschland. Nicht nur, weil 
den Beschäftigten einer Stadt faire und 
transparente Arbeitsbedingungen nach 
Tarifvertrag vorenthalten werden, son-
dern auch wegen der Halsstarrigkeit, mit 

der der Stadtrat schon die Aufnahme von 
Gesprächen darüber verhindert. Ich habe 
bereits unzählige Tarifkonflikte erlebt, 
aber dieses Verhalten der Gegenseite ist 
schlicht und ergreifend skandalös.“ 

Ausweitungen werden wahrscheinlich

Betroffen waren von dem Warnstreik 
abermals die Bereiche Kita, Bauhof und 
Kernverwaltung. Sollte die Stadt sich wei-
terhin den Gesprächen verschließen, sei 
eine Ausweitung der Arbeitskampfmaß-
nahmen wahrscheinlich, erklärten die 
Gewerkschaftsvertreter. 


